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Kurznotizen über Porlinge (2)

I — Für den falschen Saftporling Tyromycessemisupinushaben Ryvarden & Johansen 19801 eine neue

Gattung aufgestellt:
Antrodiella Ryv. & Johan.

A. semisupinahat nämlich keine schmal allantoiden Sporen, wie man dies von einem Tyromyces erwartet,
sondern ellipsoide. Ferner ist er dimitisch, im frischen Zustand ziemlich zäh und nicht saftig wie ein

Tyromyces. Wenn getrocknet, ist er hart und halbdurchscheinend. Niemelä2 fand darauf, dass die Spitzwarzige
Tramete sowie die unten erwähnten Porlingsarten zu der gleichen Gattung Antrodiella gehören. Während

wir manchen Neuheiten in der Porlingssystematik kritisch gegenüber stehen, sind auch wir der
Ansicht, dass Antrodiella einem Bedürfnis entspricht, also eine Lücke füllt. Flier die neuen Kombinationen:

Tyromyces semisupinus (Berk. & Curt.) Murr. Antrodiella semisupina (Berk. & Curt.) Ryv.
Trametes hoehnelii (Bres. ex Höhn.) Pilât Antrodiella hoehnelii (Bres. ex Höhn.) Niemelä

Polyporus onychoides Egeland Antrodiella onychoides (Egeland) Niemelä
Antrodia onychoides (Egeland) Ryv.
Poria romellii Donk Antrodiella romellii (Donk) Niemelä
Ferner stellen wir fest, dass die zwei häufigsten Arten dieser neuen Gattung eine weitere gemeinsame
Eigenschaft besitzen, nämlich die Tendenz, auch auf anderen Porlingsarten zu wachsen.

A. hoehnelii bekanntlich u.a. auf alten Inonotus hastifer Pouz.

A. semisupina auf alten Fomes fomentarius (L.) Fr. lt. Jahn3 und auf Trametella trogii (Berk.) Dom.

(eigene Beobachtung, Fund Umiken).
Für eine eingehende Analyse von A. semisupina und A. onychoides siehe Jahn & Grosse-Brauckmann:
Westf. Pilzbriefe X-XI, Heft 8a: 237-248. März 1983.
Bis auf onychoides (praktisch eine semisupina ohne Schnallen an den Septen der Generativ-Hyphen) ist

das Vorkommen all der obenerwähnten Arten in der Schweiz nachgewiesen.

II — Hirschioporus fusco-violaceus (Ehrenb.) Donk hatte Hans Schaeren schon 1971 als in der Schweiz

vorkommend nachgewiesen (Wallis, 1000 m ü.M., an Kiefer). Wir suchten öfters diese Art, die im
Gegensatz zum häufigen H. abietinus keine Poren bildet, auch nicht am Hutrand, sondern lange,
abgeplattete, dunkelviolettliche Zähne. Auf unseren Exkursionen in der übrigen Schweiz konnten wir sie aber
nicht finden. In «Beihefte zur Zeitschrift für Mykologie 4:1—270.1982» gibt G. Kriegisteiner Funde von
H. fusco-violaceus für die deutschen Gebiete unmittelbar östlich vom Bodensee an, was uns erstaunte.
Kurz darauf, anlässlich der letzten Studientage der Wissenschaftlichen Kommission, fanden wir H.fusco-
violaceusin Davos-Wolfgang, etwa 1750 m ü.M., an einem toten, aber noch stehenden Stamm von Pinus

mugo, an einer sonnigen Stelle. B. Irlet teilte uns nachträglich mit, sie habe diese Art auch in der Gegend
von Thun an P. mugo gefunden; Bruno Erb fand sie auf der Axalp BE, ebenfalls an P. mugo.
Für fusco-violaceus und abietinus verwenden wir die bis vor kurzem ziemlich allgemein gebrauchte und

von Donk aufgestellte Gattung Hirschioporus, die mit den anderen Arten wie laricinus, biformis-perga-
menus, versatilis, sector usw. homogen ist. Wir sind nicht überzeugt, dass die Versetzung dieser homogenen

Gruppe in die tropische Gattung Trichaptum Murr, einen Fortschritt in der Systematik darstellt. Tri-
chaptum hat als Typus-Art trichomallus Berk & Mont. lt. Ryv. perrottettiihév., eine Art mit einem

ungewöhnlich dicken, schwärzlichen Hutfilz und mit einer sehr dünnen Trama.

(Fortsetzung folgt)
M.Jaquenoud, Achslenstrasse 30, 9016 St. Gallen
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